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Königlichen Preußiſchen Staaten. 


(Nr. 5329.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Januar 1861., betreffend die Verleihung des Ex⸗ 
propriationsrechts an den Kreis Saarburg fuͤr die zum Bau einer maſſi⸗ 
ven Bruͤcke uͤber den Saarfluß von der Stadt Saarburg nach dem ge⸗ 
genuͤber liegenden Bahnhofe der Trier-Saarbruͤcker Eiſenbahn zu Beurig 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen die Verleihung des Rechts zur Er— 
hebung eines Bruͤckgeldes. 


N Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer maffi- 
ven Bruͤcke uͤber den Saarfluß von der Stadt Saarburg, im Regierungsbezirk 
Trier, nach dem gegenüber liegenden Bahnhofe der Trier-Saarbruͤcker Eiſen⸗ 
bahn zu Beurig genehmigt habe, will Ich hierdurch dem Kreiſe Saarburg das 
Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſem Bau erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Erhebung eines Bruͤckgeldes hierdurch verleihen und Sie ermaͤch⸗ 
tigen, durch eine dem Kreiſe zu ertheilende Konzeſſion die näheren Beſtimmun⸗ 
gen über die Unterhaltung der Bruͤcke und über den auf dieſelbe zuzulaſſenden 
Verkehr zu treffen, auch den Bruͤckgeld⸗Tarif ſelbſt feſtzuſetzen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. b f 


Berlin, den 21. Januar 1861. 


Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 5330.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 


des Saarburger Kreiſes im Betrage von 75,000 Thalern. Vom 21. Ja⸗ 
nuar 1864. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen nc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Saarburger Kreiſes auf dem Kreis⸗ 
tage vom 27. September v. J. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung des 
vom Kreiſe beabſichtigten Baues eines Zugangsweges nebſt Bruͤcke uͤber die 
Saar zwiſchen Saarburg und dem Bahnhofe zu Beurig erforderlichen Geld— 
mittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der 

edachten Kreisſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zins⸗ 
upons verſehene, Seitens der Glaͤubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem an⸗ 
genommenen Betrage von 75,000 Thalern ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hier⸗ 
gegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern 
gefunden hat, in Gemäßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur 
Ausſtellung von Obligationen zum Betrage von 75,000 Thalern, in Buchſta⸗ 
ben: fuͤnf und ſiebenzig tauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 

5,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. 


10,000 4 500 
30000 = 4 200 
20,000 - 4 100 
10,000. 30 


— 75,000 Nthlr. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung jährlich vom Jahre 1864. ab mit wenigſtens jährlich einem 
und einem ſechſtel Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges 
Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung 
ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden 
Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, gel⸗ 
tend zu machen befugt iſt. 

Das vorſtehende Prioilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligatio⸗ 
nen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt durch 
die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. f ö 
i Gegeben Berlin, den 21. Januar 1861. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Rhein⸗ 
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Rheinprovinz, Regierungsbezirk Trier. 
Obligation 
des Saar burger Kreiſes 
Bitten.) N 
Über Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf Grund des unterm 555 beftätigten Kreistagsbeſchluſſes 
vom 27. September 1860. wegen Aufnahme einer Schuld von 75,000 Tha⸗ 
lern bekennt ſich die ftändifche Kommiſſion für den Bau eines Zugangsweges 
nebſt Bruͤcke uͤber die Saar von Saarburg nach dem Bahnhofe zu Beurig fuͤr 
Rechnung des Saarburger Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden 
Inhaber guͤltige, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer 
Schuld von Thalern Preußiſch Kurant, welche fuͤr den Kreis kontrahirt 
worden und mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 75,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1864. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraumes von fünf und dreißig 
Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
einem und einem ſechſtel Prozent jaͤhrlich, unter Zuwachs der Zinſen von den 
getilgten Schuldverſchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1864. ab in dem 
Monate Oktober jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche 
noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie 
die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buch⸗ 
ſtaben, Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung 
erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte 
der Königlichen Regierung zu Trier, der Trierſchen Zeitung, ſowie in der Trier⸗ 
ſchen Volkszeitung. ö 

Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, 5 dieſer Schuldverfchreibung, 
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bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Saarburg, und zwar auch in der nach de 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißi Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb fünf Jah⸗ 
ren nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt im gerichtlichen Wege. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch 
ſoll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der fuͤnfjaͤh⸗ 
rigen Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Werjährungsfrift der Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverſchreibung find zehn halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres . ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Saarburg gegen Ablieferung des der alteren Zinskupons⸗Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 

der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 


Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. 


Saarburg, den Kͤĩ 18 
Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Bau eines Zugangs⸗ 


weges nebſt Brücke über die Saar zwiſchen Saarburg und 
dem Bahnhofe zu Beurig. 


Rhein⸗ 
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Kheinprovinz, Regierungsbezirk Trier. 


Zins ⸗ Kupon 


zu der 
Kreis⸗Obligation des Saarburger Kreiſes 
E . 
Ahern Thaler zu fünf Prozent Zinfen über ..... Thaler 
Be Silbergroſchen. 

Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
en 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗ 
Obligation für das Halbjahr voꝛmm CVVT 
mit (in Buchſtaben Thalern Silbergroſchen bei der Kreis⸗Kommu⸗ 
nalkaſſe zu Saarburg. l 

Saarburg, den n 18% : 


Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Bau eines Zugangs: 
weges nebſt Brücke über die Saar zwiſchen Saarburg und 
dem Bahnhofe zu Beurig. 
Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb fuͤnf Jahren nach 


der Faͤlligkeit, vom Schluſſe des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Rheinprovinz, Xegierungsbezirk Trier. 
20 E94 


zur 5 
Kreis⸗Obligation des Saarburger Kreiſes. 


! Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe, fofern 
nicht rechtzeitig Widerſpruch erhoben worden iſt, zu der Obligation des Saar⸗ 
burger Kreiſes a 
157% % . Ber Thaler à fuͤnf Prozent Zinſen 
die „. te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Saarburg. 
Saarburg, den 18%. 


Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Bau eines Zugangs⸗ 


weges nebſt Brücke über die Saar zwiſchen Saarburg und 
dem Bahnhofe zu Beurig. 
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(Nr. 5331.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Februar 1861., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 
im Regierungsbezirk Frankfurt von Forſt im Kreiſe Sorau uͤber Pfoͤrten 
und Culm nach Sommerfeld im Kreiſe Croſſen, reſp. nach dem dortigen 
Bahnhofe der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
im Regierungsbezirk Frankfurt von Forſt im Kreiſe Sorau uͤber Pfoͤrten und 
Culm nach Sommerfeld im Kreiſe Croſſen reſp. nach dem dortigen Bahnhofe 
der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn genehmigt habe, verleihe Ich hier⸗ 
durch den Kreiſen Sorau und Croſſen das Expropriationsrecht fuͤr die zu die⸗ 
fer Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zu⸗ 
gleich will Ich den gedachten Kreiſen gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffee- 
maͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen 
Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen an⸗ 
gewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. s 


Berlin, den 11. Februar 1861. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 5332.) 
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(Nr. 5332.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend das Statut der unter der Benennung „Berg⸗ 


bau⸗ und Huͤtten⸗Aktiengeſellſchaft zu Stolberg am Harz“ errichteten und 
daſelbſt domizilirten Aktiengeſellſchaft. Vom 11. Februar 1861. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen dc. 


fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
der Benennung „Bergbau- und Huͤtten⸗Aktiengeſellſchaft zu Stolberg am Harz“, 
welche den Zweck verfolgt, ihr Bergwerkseigenthum auszubeuten, Foſſilien aller 
Art aufzuſuchen, zu erwerben und zu benutzen, Metalle und Huͤttenprodukte 
darzuſtellen und die gewonnenen Foſſilien, ſowie die erzeugten Metalle und Huͤt⸗ 
tenprodukte entweder in ihrem rohen Zuſtande, oder nach weiterer Verarbeitung 
und Verfeinerung zu verkaufen, auf Grund des Geſetzes vom 9. November 
1843. genehmigt und dem in der gerichtlich anerkannten Urkunde vom 19. be⸗ 
en 31. Dezember 1860. feſtgeſtellten Geſellſchaftsſtatut die landes⸗ 


herrliche Beſtaͤtigung mit der Maaßgabe ertheilt haben, daß 


1) der H. 4. Ziffer 4. zu lauten hat: 
„den Verkauf der gewonnenen Foſſilien und der erzeugten Metalle 
und Huͤttenprodukte entweder in ihrem rohen Zuſtande oder nach weis 
terer Verarbeitung und Verfeinerung“; 5 
2) das viertletzte Wort des H. 20. ſtatt „Betraͤge“ zu lauten hat: „Beläge“; 
3) im H. 30. zwiſchen den beiden Worten: „anweſenden“ und „Aktionaire“ 
einzuſchalten iſt: 35 
„oder durch Vollmacht vertretenen“; 
4) der letzte Satz des $. 38. zu lauten hat: 
„Außerdem tritt die Auflöſung der Geſellſchaft in den durch die HH. 25. 
28. und 29. des Geſetzes vom 9. November 1843. u. ſ. w.“ 
Wir befehlen, daß dieſe Urkunde mit dem vorerwaͤhnten Akte vom 
5 Dezember 1860, für immer verbunden und nebſt dem Wortlaut des Sta⸗ 
tuts durch die Geſetz-Sammlung und durch das Amtsblatt der Regierung zu 
Merſeburg zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen unterſchrift und beigedruck⸗ 


tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 11. Februar 1861. 


(J. S.) Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bernuth. 


Kr. 5882“ 5 Sta⸗ 


. 


Statuten 


der Bergbau- und Hütten⸗Aktiengeſellſchaft zu Stolberg am Harz. 


Titel I. 
Bildung, Sitz und Dauer der Geſellſchaft. 


H. 1. 


Vorbehaltlich der landesherrlichen Genehmigung und in Gemaͤßheit des 
Geſetzes vom 9. November 1843. wird zwiſchen den unterzeichneten Perſonen 
und allen denjenigen, welche ſich durch Erwerbung von Aktien betheiligen, eine 
Aktiengeſellſchaft gebildet. Sie fuͤhrt den Namen: a 


„Bergbau- und Huͤtten-Aktiengeſellſchaft zu Stolberg am Harz.“ 
H. 2. 

Die Geſellſchaft hat ihren Sitz und ihr Domizil zu Stolberg am Harz 
und ihren Gerichtsſtand bei der Königlichen Gerichtskommiſſion zu Stolberg 
am Harz reſp. dem Koͤniglichen Kreisgericht zu Sangerhauſen. a 

H. 3. 


Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf funfzig Jahre beſtimmt, anfangend 
mit dem Tage der landesherrlichen Genehmigung. 


Die Generalverſammlung kann in der durch H. 19. beſtimmten Weiſe 
eine Verlaͤngerung der Dauer der Geſellſchaft beſchließen. Dieſer Beſchluß 
bedarf der landesherrlichen Genehmigung. g 


Titel II. 
Zweck der Geſellſchaft. 


. 4. 
Die Geſellſchaft bezweckt: 


1) die Ausbeutung des durch Muthung und Verleihung oder unter anderem 


Rechtstitel erworbenen Bergwerks⸗Eigenthums ; 
2) das 


. 


e 


2 e a 
2) das Aufſuchen, Erwerben und Benutzen von Foſſilien aller Art, ohne 
Unterſchied, ob ſolche zum Bergwerksregale gehoͤren oder nicht; 


3) die Darſtellung von Metallen und Huͤttenprodukten aller Art, auf ihren 
Huͤttenwerken; 


4) den Verkauf der gewonnenen Foſſilien und der erzeugten Metalle und 
Huͤttenprodukte, entweder in ihrem rohen Zuſtande oder nach weiterer 
Verabredung und Verfeinerung. Die geſellſchaftliche Thaͤtigkeit erſtreckt 
ſich auf die Stolbergſchen Grafſchaften einſchließlich der Grafſchaft 
Hohnſtein, Hannoverſchen Antheils, und auf die ganze Provinz Sachſen. 


Titel III. 
Grundkapital, Aktien, Aktionaire. 


er 


Das Grundkapital der Geſellſchaft befteht aus 
Vierhundert fuͤnf und ſiebenzig tauſend Thalern 


Preußiſch Kurant, eingetheilt in Viertauſend ſiebenhundert funfzig Aktien, „ 
jede zu Einhundert Thalern. ’ 


H. 6. 


Die Aktien ſind auf jeden Inhaber lautend und werden nach dem bei⸗ 
liegenden Formulare 4. ausgefertigt. Die Aktien werden mit fortlaufenden Num⸗ 
mern von 1. bis 4750. buchſtaͤblich verſehen, von zwei Mitgliedern des Ver⸗ 
waltungsrathes und vom Generaldirektor unterzeichnet und in das Aktienbuch 
der Geſellſchaft A d DEE 

Mit jeder Aktie werden für fünf Jahre Dividendenſcheine nach beiliegen⸗ 
dem Formulare B. mit Talon ausgegeben. ; 


$. 7. 


Die Aushaͤndigung der Aktien erfolgt gegen Ruͤckgabe der Interims⸗ 
fe en und die Uebertragung durch einfache Auslieferung des Aktiendo⸗ 
uments. ö 


Ein jeder Aktienzeichner iſt zwar ſeine Rechte aus der Zeichnung und die 
von ihm geleifteten Einzahlungen auf Andere zu übertragen befugt, er bleibt 
aber fuͤr den vollen Betrag des von ihm gezeichneten Aktienkapitals verpflichtet, 
und kann von dieſer Verbindlichkeit vor einer Einzahlung von vierzig Prozent 
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gar nicht, nach Einzahlung der vierzig Prozent nur durch Beſchluß des Ver⸗ 


waltungsrathes der Geſellſchaft befreit werden. 


Die 11 der Unterſchriften unter den Ceſſionen iſt die Geſellſchaft 
zwar zu pruͤfen berechtigt, aber nicht verpflichtet. 


§. 8. 


Jede Aktie iſt untheilbar und kann nur durch Eine Perſon vertreten werden; 
es muͤſſen daher mehrere Repraͤſentanten oder Rechtsnachfolger eines Aktionairs 
zuſammen durch Eine Perſon ihre Rechte wahrnehmen laſſen. Der Inhaber 
einer Aktie iſt nur fuͤr den darin ausgeſprochenen Betrag und event. fuͤr die 
Konventionalſtrafe (. 11.) haftbar. 


H. 9. 


Jeder Aktionair nimmt als ſolcher, ſoweit es ſich um die Erfüllung fei= 
ner Verpflichtungen gegen die Geſellſchaft handelt, Domizil in Stolberg oder 
Sangerhauſen. 

Alle Inſinuationen erfolgen gültiger Weiſe an die in dieſem Domizil 
wohnende, von ihm zu beſtimmende Perſon, oder an das in dieſem Domizil be⸗ 
legene, von ihm zu beſtimmende Haus, und in Ermangelung der Beſtimmung 
ne oder eines Hauſes auf dem Sekretariate der Gerichtskommiſſion zu 

tolberg. 


H. 10. 


Gehen Aktien oder Interimsquittungen verloren, ſo werden dem Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben an Stelle der verlorenen neue Dokumente ausgefertigt, ſobald 
die erſteren den geſetzlichen Vorſchriften gemäß mortifizirt find. 

Dividendenſcheine koͤnnen weder aufgeboten, noch mortifizirt werden; es 
fol Jedoch demjenigen, welcher den Verluſt von Dividendenſcheinen vor Ablauf 
der Verjaͤhrungsfriſt bei dem Verwaltungsrathe anmeldet und den ftattgehab- 
ten Beſitz durch be der Aktien oder ſonſt in glaubhafter Weiſe dar⸗ 
thut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der angemeldeten und bis 
dahin nicht vorgekommenen Dividendenſcheine ausgezahlt werden. 


Gehen Talons verloren, ſo ſteht dem Inhaber der Aktien die rechtliche 
Vermuthung zur Seite, daß er zur Erhebung der neuen Kupons berechtigt ſei; 
er iſt indeß verpflichtet, dem Verwaltungsrathe ſchon vor dem Termine, bis zu 
welchem eine neue Serie Dividendenſcheine ausgegeben wird, ſchriftlich davon 
Anzeige zu machen. 


Wenn der Inhaber einer oder mehrerer Aktien vor Auslieferung der 
neuen Kupons der Verabfolgung derſelben an den Praͤſentanten des Sa 
ei 
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bei dem Verwaltungsrathe widerſpricht, der Praͤſentant ſie jedoch fordert, ſo 

hat der Verwaltungsrath die Intereſſenten zur Entſcheidung über den unter 
ihnen ſtreitigen Anſpruch an das Gericht zu verweiſen und bis zur Entſchei⸗ 
dung die Kupons zum geſellſchaftlichen Depoſitorium, oder auf Antrag eines 
der Intereſſenten oder auf Requiſition des Gerichts zum gerichtlichen Depoſi⸗ 
torium zu bringen. 


Hat der Inhaber des Talons ſolchen eingereicht, ohne die neuen Kupons 
zu fordern, ſo iſt der Verwaltungsrath berechtigt, die neuen Kupons ohne Wei⸗ 
teres dem Praͤſentanten der Aktie zu behaͤndigen. Wenn der Talon weder in 
dem Zinstermin, in welchem die neuen Kupons ausgehaͤndigt worden, noch in 
dem nächfifolgenden bei der Geſellſchaft praͤſentirt wird, jo ſind die Kupons 
der neuen Serie dem Inhaber der Aktie beim Eintritt des zweiten Termins 
dieſer Serie auszuantworten. 


§. 11. 


Die Einzahlungen auf die Aktien erfolgen nach dem Beduͤrfniß der Ge⸗ 
ſellſchaft in Raten von zehn bis zwanzig Prozent, und in Zwiſchenraͤumen von 
mindeſtens zwei Monaten. Von dem Aktienkapital muͤſſen mindeſtens zehn 
Prozent ſofort nach erfolgter landesherrlicher Genehmigung der Geſellſchaft, 
im Bous des erſten Jahres aber uͤberhaupt mindeſtens vierzig Prozent einge⸗ 
zahlt werden. N 


Die eingezahlten Betraͤge partizipiren vom Tage der Einzahlung an der 
Dividende; Vollzahlungen werden mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
angenommen und bis zum erſten Juli des nächften Jahres mit fünf Prozent 
verzinſet. Die Aufforderung zu den Einzahlungen, welche bei der Kaſſe der 
Geſellſchaft in Stolberg a. H. oder bei den in der Aufforderung naͤher bekannt 
zu machenden Bankhaͤuſern geleiſtet werden, geſchieht mindeſtens vier Wochen 
vor dem Zahlungstermin durch die (H. 13.) beftimmten Blaͤtter. Wer nach 
erfolgter Aufforderung durch die Zeitungen die ausgeſchriebene Theilzahlung bis 
zum feſtgeſetzten Zahlungstermine nicht leiſtet, verfaͤllt in eine Konventional⸗ 
ſtrafe von einem Fuͤnfteltheil des ausgeſchriebenen Betrages; erfolgt ſolche nach 
vorheriger, mittelſt rekommandirten Briefes zuzuſtellender Aufforderung durch 
den Verwaltungsrath nicht binnen ferneren vier Wochen nach Zuſtellung des 
Briefes, ſo iſt der Verwaltungsrath berechtigt, entweder die Saͤumigen zur 
Zahlung des ausgeſchriebenen Betrages nebſt Strafe und geſetzlichen Verzugs⸗ 
zinſen gerichtlich anzuhalten, oder aber die eingezahlten Betraͤge zu Gunſten der 
Geſellſchaft für verfallen und das Anrecht auf den Empfang der Aktien für 
erloſchen zu erklaͤren, welche Erklaͤrung durch die (H. 13.) beſtimmten Zeitungen 
unter Angabe der Nummer der Aktien erfolgt. 


An Stelle einer ſolchen fuͤr erloſchen erklaͤrten Aktie kann von dem Ver⸗ 
waltungsrathe eine neue ausgegeben werden. 


(Nr. 53320 17 i . 12. 
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H. 12. 


Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen lautende, von zwei 
Mitgliedern des Verwaltungsrathes und dem Generaldirektor zu unterzeichnende 
Interimsquittungen nach beiliegendem Formulare C, welche mit den Nummern 
der kuͤnftig auszufertigenden Aktie zu verſehen ſind, ausgegeben, und werden 


dieſelben, ſobald der Betrag der Aktien voll eingezahlt iſt, gegen die Aktien 


ſelbſt ausgewechſelt. 
$. 13. 


Alle ſtatutenmaͤßig vorzunehmenden Bekanntmachungen der Geſellſchaft 
erfolgen durch die zu Geſellſchaftsblaͤttern erwaͤhlten Zeitungen, namlich: 
1) in der Boͤrſenzeitung und der Voſſiſchen Zeitung zu Berlin; 

2) in der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau; 

3) in der Magdeburgiſchen Zeitung zu Magdeburg; 

4) in dem Amtsblatte des Regierungsbezirks Merſeburg. 
Geht eins dieſer Blaͤtter ein, ſo ſoll die Veroͤffentlichung in den uͤbrigen 
Blaͤttern ſo lange genuͤgen, bis die naͤchſte Generalverſammlung an die Stelle 
des eingegangenen Blattes ein anderes beſtimmt hat. 


Alle hinſichtlich der Geſellſchaftsblaͤtter eintretenden Aenderungen muͤſſen 
durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Merſeburg reſp. derjenigen 
Regierungen, in deren Bezirken das betreffende Blatt erſcheint, ſowie durch die 
bleibenden Geſellſchaftsblaͤtter zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 


Titel IV. 


Von der Generalverſammlung. 


H. 14. 


N Die Generalverſammlung vertritt die Geſammtheit der Aktiongire. Die 
innerhalb des Statuts gefaßten Beſchluͤſſe derſelben find für alle, ſelbſt für 
die abweſenden und nicht vertretenen Aktionaire verbindlich. : 


H. 15. 


Jeder Aktionair ift berechtigt, an der Generalverſammlung Theil zu 
nehmen, aber nur der Beſitz oder beziehungsweiſe die gleichzeitige Vertretung 
von zuſammen je zehn Aktien berechtigt zu einer Stimme. 

8 Wer 


1 
1 
1 
| 
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Wer feine Stimme felbft ausuͤben oder durch Andere ausuͤben laffen 
will, hat mindeſtens acht Tage vor der Generalverſammlung ſeine Aktien oder 
Interimsſcheine auf dem Geſchaͤftsbuͤreau des Verwaltungsrathes oder bei den 
in der Einladung hierzu beſonders bezeichneten Handlungshaͤuſern gegen Em⸗ 
pfangsbeſcheinigung zu hinterlegen. 

Abweſende Aktionaire koͤnnen ſich durch einen andern mit ſchriftlicher 
Vollmacht verſehenen Aktionair vertreten laſſen. Die Vollmachten muͤſſen 
48 Stunden vor der Generalverſammlung dem Verwaltungsrathe vorgelegt 
werden und iſt dieſer bei den außergerichtlichen Vollmachten die Unterſchriften 
zu pruͤfen berechtigt; die Vollmachten muͤſſen 


1) die Perſon des Bevollmaͤchtigten und deſſen Berechtigungen zur Ver⸗ 
tretung beſtimmt bezeichnen, 


2) vom Machtgeber mit Vor- und Zunamen oder der Firma ſeines Hand⸗ 
lungshauſes unterzeichnet, und f a 


3) mit feinem Privat- oder Geſchaͤftsſiegel verſehen fein. 


Die Empfangsbeſcheinigungen, aus welchen der Umfang des den Aktio⸗ 
nairen zuſtehenden Stimmrechts ſich ergeben muß, dienen als Legitimation zum 
Eintritt in die Generalverſammlung, und weiſt die demnach anzufertigende Liſte 
die Anzahl der in der Generalverſammlung vorhandenen Stimmen nach. 


Gegen Ruͤckgabe der Empfangsbeſcheinigungen werden vom Tage nach 
der Generalverſammlung an die hinterlegten Dokumente wieder ausgeliefert. 


8 Ehefrauen koͤnnen ſich durch ihre Ehemaͤnner, Minderjaͤhrige und bevor⸗ 

mundete Perſonen durch ihre Vormuͤnder und Kuratoren, moraliſche Perſonen 
durch ihre Repraͤſentanten und Handlungshaͤuſer durch ihre Prokuratraͤger 
vertreten laſſen, auch wenn dieſe nicht Aktionaire ſind. Niemand kann mehr 
als zwanzig Stimmen vertreten, ſeien es eigene oder fremde; bei Vertretung 
eigener und fremder zu gleicher Zeit wird die Anzahl zuſammengerechnet und 
danach die Anzahl der Stimmen berechnet. 


H. 16. 


Im Monat September jeden Jahres findet die ordentliche General⸗ 
verſammlung in Stolberg a. H. ſtatt. Der Tag und Ort der Zuſammenkunft, 
ſowie der Zweck derſelben wird von dem Verwaltungsrathe mindeſtens vier 
Wochen vorher durch die (F. 13.) beſtimmten Zeitungen bekannt gemacht. 


Jaedem Aktionair ſteht das Recht zu, Gegenſtaͤnde zum Vortrage zu 
bringen; ein ſolcher Antrag iſt aber mindeſtens vierzehn Tage vor der Ver⸗ 
ſammlung dem Verwaltungsrathe ſchriftlich einzureichen. 


Die Generalverſammlung kann auch durch Beſchluß des Verwaltungs⸗ 
rathes außerordentlich zuſammenberufen werden. Der Verwaltungsrath iſt 
(Nr. 5832.) dazu 
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dazu verpflichtet, wenn Aktionaire, welche zuſammen mindeſtens Einhundert 
tauſend Thaler in Aktien beſitzen, ſchriftlich darauf antragen. 


5 Der Zweck der außerordentlichen Generalverſammlungen muß in der 
öffentlichen Einladung ausdruͤcklich angegeben fein und dieſe ebenfalls vier 
Wochen vorher erfolgen. 


K 1 


Den Vorſitz in den Generalverſammlungen fuͤhrt der Vorſitzende des 
Verwaltungsrathes (F. 24.) oder deſſen Stellvertreter. Derſelbe ernennt aus 
den anweſenden Aktionairen zwei Skrutatoren. 


Alle Protokolle der Generalverſammlungen werden notariell oder gericht⸗ 
lich aufgenommen, von dem Vorſitzenden, den Skrutatoren und den Anweſen⸗ 
den, welche es verlangen, unterzeichnet. 


H. 18. 


Alle Wahlen und Beſchluͤſſe der Generalverſammlung erfolgen mit ab⸗ 
ſoluter Stimmenmehrheit, mit Ausnahme der 6$. 19. und 38. gedachten Faͤlle. 
Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige des Vorſitzenden den Ausſchlag. 
Die Wahlen werden vermittelſt geheimen Skrutiniums durch Wahlzettel vor⸗ 
genommen. Ergiebt ſich bei einer Wahl nicht eine abſolute Majoritaͤt, ſo 
werden diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten 
haben, auf die engere Wahl gebracht, bei dann etwa eintretender Gleichheit 
der Stimmen entſcheidet unter ihnen das Loos. | 


H. 19. 


Abaͤnderungen des Statuts konnen nur in einer Generalverſammlung 
mit einer Mehrheit von Dreiviertel der anweſenden und vertretenen Stimmen 
und nur dann beſchloſſen werden, wenn ihr Inhalt bei der Einberufung be⸗ 
kannt gemacht war. Alle Abaͤnderungen des Statuts beduͤrfen der landes⸗ 

herrlichen Genehmigung. a 


H. 20. 
In der jaͤhrlichen ordentlichen Generalverſammlung werden aus den 
Anweſenden drei Reviſoren gewaͤhlt, welche fuͤr das laufende Geſchaͤftsjahr 
die von dem Verwaltungsrathe gelegte Bilanz, die Buͤcher der Geſellſchaft 


55 deren letzten Abſchluͤſſen, ſowie die Rechnungen und Betraͤge zu pruͤfen 
aben. 
i §. 2, 


ze 


$. 21. 
Folgende Gegenſtaͤnde koͤnnen nur durch die Generalverſammlung er⸗ 
ledigt werden: | 
1) die Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes ($. 22.), 
2) die Wahl der drei Rechnungsreviſoren (H. 20.), 


3) der Vortrag des Geſchaͤfts- und Jahresberichts und die Ertheilung der 
Decharge uͤber die Jahresrechnung und Bilanz (F. 35.), 


4) die Aufhebung früherer Befchlüffe der Generalverſammlungen, 


5) die Entſcheidung uͤber die fuͤr die Generalverſammlung beſtimmten An⸗ 
traͤge des Verwaltungsrathes und der Aktionaire (H. 16.), 


6) die Aae von Anleihen, deren Deckung nicht aus den Einnahmen 
des laufenden Geſchaͤftsjahres erfolgen kann, jedoch ohne Beziehung 
auf die laufenden Rechnungen mit den Bankiers der Geſellſchaft, 


7) der Erwerb und Veraͤußerung von Immobilien zum Werthe von uͤber 
5000 Rthlrn., 


8) die etwaige theilweiſe oder gaͤnzliche Verwendung des Reſervefonds 
36.0 

9) die Erhoͤhung des Grundkapitals, 

10) die Ergänzungen oder Aenderungen des Statuts (F. 19.), 

11) die Verlaͤngerung der Dauer der Geſellſchaft (F. 3.), 

12) die Auflöfung der Geſellſchaft (F. 38.). 


8 Soll über die unter 4., 6., 9., 10. und 11. aufgeführten Gegenſtaͤnde in 
einer ordentlichen Generalverſammlung Beſchluß 11 werden, ſo ſind dieſe 
Gegenſtaͤnde bei der Einberufung durch die Geſellſchaftsblaͤtter ausdruͤcklich be⸗ 

kannt zu machen. 


Titel V. 


Von dem Verwaltungsrathe. 


§. 22. 


Die Geſellſchaft wird durch einen Verwaltungsrath repraͤſentirt. Der⸗ 
ſelbe beſteht aus ſieben Mitgliedern, welche von und aus den Aktiongiren in der 
Generalverſammlung gewählt werden. f 

Or. 5332, 8 Die 


| u. | 
Die Legitimation des Verwaltungsrathes erfolgt durch gerichtliche oder 
notarielle Ausfertigung des Wahlaktes. 


Die Stellung eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes iſt durch den 
Beſchluß der Generalverſammlung widerruflich. = 


Der Verwaltungsrat wird alle zwei Jahre zum Theil erneuert, indem 
nach Ablauf von zwei Jahren die zwei aͤlteſt Gewaͤhlten, nach Ablauf von 
wiederum zwei Jahren die demnach zwei Aelteſten und nach abermals zwei 
Jahren die letzten drei Mitglieder ausſcheiden. 5 


5 Die Reihenfolge des Ausſcheidens der Mitglieder des erſten ordentlichen 
Verwaltungsrathes, d. h. des nach §. 42. im September 1861. zu waͤhlenden, 
wird durch das Loos beſtimmt. 5 8 


Die ausgeſchiedenen Mitglieder ſind wieder waͤhlbar. Erledigt ſich in 
außerordentlicher Weiſe die Stelle eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes, fo 
wird dieſelbe proviſoriſch von den uͤbrigen Mitgliedern des Verwaltungsrathes 
aus den Aktionairen beſetzt. 


Ueber eine ſolche Wahl iſt ein gerichtliches oder notarielles Protokoll 
aufzunehmen und bildet die Ausfertigung dieſes Protokolls die Legitimation des 
gewaͤhlten Mitgliedes. N 


Der Verwaltungsrath hat aber die von ihm getroffene Wahl der naͤch— 
ſten Generglverſammlung vorzulegen, von welcher die definitive Wiederbeſetzung 
durch Wahl ausgeht; das auf dieſe Weiſe gewaͤhlte Mitglied des Verwaltungs- 
rathes uͤbt ſein Amt nur bis zu dem Zeitpunkte aus, wo die Funktionen des⸗ 
jenigen, den es vertritt, aufgehoͤrt haben wuͤrden. ö 5 


Die Namen der Mitglieder des Verwaltungsrathes, ſeien ſie ordentlich, 
außerordentlich oder proviſoriſch gewählt, find. durch die Geſellſchaftsblaͤtter be- 
kannt zu machen. i 


H. 2 283: 


Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß wenigſtens dreißig Aktien 
eigenthuͤmlich beſitzen oder binnen ſechs Wochen nach der Wahl erwerben. 
Dieſe Aktien werden in das Archiv der Geſellſchaft hinterlegt und bleiben, ſo 
lange die Funktionen des Inhabers als Mitglied des Verwaltungsrathes 
dauern, unveraͤußerlich. Sie dienen der Geſellſchaft als Kaution oder Pfand 
für er wofür das Mitglied aus feiner Amtsfuͤhrung haftbar oder verant⸗ 
wortlich iſt. 5 


4 


Der Verwaltungsrath ernennt von feinen Mitgliedern durch geheimes 
Skrutinium einen Vorſitzenden und einen Stellvertreter auf ein Jahr. Ueber 
i 9 ö den 
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den Wahlakt wird ein gerichtliches oder notarielles Protokoll aufgenommen und 
dem Vorſitzenden und Stellvertreter eine Ausfertigung ſeiner Wahl, welche ihm 
zu ſeiner Legitimation dient, ertheilt. 


Die Namen des Vorſitzenden und des Stellvertreters werden durch die 
Geſellſchaftsblaͤtter bekannt gemacht. 


H. 25. 


Der Verwaltungsrath verſammelt ſich mindeſtens jedes Quartal und 
außerdem auf beſondere Einladung des Vorſitzenden, welche dieſer auch erlaſſen 
muß, wenn drei Mitglieder darauf ſchriftlich antragen. 


Ort der Verſammlung iſt in der Regel das Geſchaͤftslokal in Stol⸗ 
berg a. H. Ausnahmsweiſe kann jedoch von dem Vorſitzenden ein anderer 
Ort dazu beſtimmt werden. 


Die Beſchluͤſſe deſſelben werden nach abſoluter Stimmenmehrheit der an⸗ 
weſenden Mitglieder gefaßt; bei Gleichheit der Stimmen entſcheidet diejenige 
des Vorſitzenden. Ergiebt ſich bei einer Wahl innerhalb des Verwaltungs⸗ 
rathes nicht eine abſolute Stimmenmehrheit, ſo werden diejenigen beiden Kan⸗ 
didaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben, auf die engere Wahl ge⸗ 
bracht, bei dann etwa eintretender Gleichheit der Stimmen entſcheidet unter 
ihnen das Loos. Zur Faſſung guͤltiger Beſchluͤſſe iſt die Anweſenheit von min⸗ 
deſtens drei Mitgliedern erforderlich. 5 


H. 26. 


Der Verwaltungsrath kann einzelne ſeiner Mitglieder zur Beſorgung 
beſonderer Geſchaͤfte unter Ausſtellung einer Spezialvollmacht delegiren. Eine 
ſolche Subſtitution kann er auch Beamten der Geſellſchaft ertheilen. 


§. 27. 


Der Verwaltungs rath bezieht für feine Muͤhewaltung während der Bau⸗ 
zeit die Reiſekoſten und ſonſtige baare Auslagen, und ſobald ein geregelter 
Betrieb eingetreten, eine Tantieme von fuͤnf Prozent zur gleichmaͤßigen Ver⸗ 


theilung. 


H. 28. 


Der Verwaltungsrath iſt der Repraͤſentant der Geſellſchaft und vertritt 
dieſelbe in allen Beziehungen gegenuͤber dritten Perſonen, ſelbſt für die Falle, 
Jahrgang 1861. (Ir. 5332.) 18 wo 
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wo die Geſetze eine Spezialvollmacht erfordern. Er vollzieht die obere Leitun 
der Geſellſchaft nach beſter Einſicht unter Beobachtung des Statuts und nach 
Maaßgabe der verfaſſungsmaͤßigen Beſchluͤſſe der Generalverfammlungen. Er 
ift berechtigt, alle Eigenthums⸗ und Adminiſtrationshandlungen der Geſellſchaft 
vorzunehmen, insbeſondere auch Grundſtuͤcke und Gerechtſame, deren Werth 
nicht uͤber fuͤnftauſend Thaler beträgt, und andere Sachen, welche zum Ges 
ſchaͤftsbetriebe erforderlich find, zu erwerben, zu verkaufen, zu vertauſchen, Ka⸗ 
pitalien, Kaufſchillinge und andere Aktivforderungen eingugiehen, zu erheben und 
daruͤber zu quittiren, Hypotheken⸗Eintragungen und Loͤſchungen zu bewilligen, 
Agenten und Beamte der Geſellſchaft anzuſtellen, ihre Gehaͤlter, etwaige Tan⸗ 
tiemen und Kautionen zu beſtimmen. 


Der Verwaltungsrath beſchließt uberhaupt felbfiftandig über alle Gegen⸗ 
ftände, welche nicht der Generalverſammlung ausdruͤcklich vorbehalten ſind, und 
auch namentlich uͤber die Verwendung des disponiblen Fonds und der bei den 
Bankiers der Geſellſchaft in Anſpruch zu nehmenden Kredite. 


Scwie derſelbe ſelbſt handelt und unterhandelt, Prozeſſe bei den Gerich⸗ 
ten fuͤhren, Vergleiche und Kompromiſſe uͤber alle Angelegenheiten der Gefell- 
ſchaft abſchließen kann, ſo iſt er auch befugt, in allen dieſen Beziehungen ſich 
vertreten zu laſſen. 3 a 


$. 29, 
Ueber die von dem Verwaltungsrathe gefaßten Beſchluͤſſe werden Pro⸗ 
tokolle aufgenommen und von den anweſenden Mitgliedern unterzeichnet. 
Alle Ausfertigungen geſchehen unter der Firma: 


der Verwaltungsrath der Bergbau⸗ und Huͤtten⸗Aktiengeſellſchaft zu 
Stolberg a. H., ; 


und werden von Dem Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreter und einem Mit⸗ 
gliede des Verwaltungsrathes unterzeichnet. 


Von dem Generaldirektor. 


H. 30. 


Zur ſpeziellen Fuͤhrung der Geſchaͤfte nach der zu ertheilenden Dienſt⸗ 
Inſtruktion wird vom Verwaltungsrathe ein Generaldirektor ernannt. 


In dem mit dem Generaldirektor abzuſchließenden Vertrage ſoll dem 
Verwaltungsrathe ausdruͤcklich das Recht vorbehalten werden, jederzeit den 
Generaldirektor kraft einſtimmigen Beſchluſſes wegen Dienſtvergehen oder grober 
Fahrlaͤſſigkeit von feinen Amtsverrichtungen zu ſuspendiren und auf feine Ent⸗ 
laſſung 
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laſſung bei der Generalverſammlung anzutragen. Die Entlaſſung wird durch 
die Generalverſammlung, nachdem der Generaldirektor, inſofern er anweſend, 
zur Vertheidigung aufgefordert iſt, ausgeſprochen, wenn wenigſtens drei Viertel 
der anweſenden Aktionaire dem desfallſigen Beſchluſſe beitreten. Eine ſolcher⸗ 
geſtalt ausgeſprochene Entlaſſung des Generaldirektors hat zur Folge, daß alle 
demſelben vertragsmaͤßig gewaͤhrten Anſpruͤche an die Geſellſchaft auf Beſol⸗ 
dung, Gratifikationen oder andere Vortheile fuͤr die Zukunft von ſelbſt erloͤſchen. 
Seine Legitimation bildet die vom Verwaltungsrathe zu ertheilende Vollmacht 
oder Beſtallung. Der Verwaltungsrath beſtimmt deſſen Beſoldung und die 
Hoͤhe der von ihm zu ſtellenden Kaution. 


H. 31. 


Der Generaldirektor iſt mit der Ausfuͤhrung der Beſchluͤſſe des Ver⸗ 
waltungsrathes beauftragt, ſetzt denſelben uͤber die Lage aller Geſchaͤftsangele⸗ 
genheiten in Kenntniß und beantragt bei demſelben die Ernennung, Kuͤndigung 
und Abſetzung der Angeſtellten und Agenten der Geſellſchaft. Er unterzeichnet 
die Korreſpondenz, iſt befugt, Zahlungen fuͤr die Geſellſchaft anzunehmen und 
guͤltig daruͤber zu quittiren. 

Vertraͤge abzuſchließen iſt der Generaldirektor ohne Vollmacht an ſich 
nicht befugt, jedoch kann er vom Verwaltungsrathe hierzu generell oder ſpeziell 
ermächtigt werden, auch verſieht er ſonſt alle Geſchaͤfte, die ihm durch den 
Verwaltungsrath ſpeziell und durch Vollmacht uͤbertragen werden. i 


. 32. 


Der Generaldirektor iſt berathendes Mitglied des Verwaltungsrathes; 
es ſteht demſelben frei, in wichtigen und ſchwierigen Faͤllen den Zuſammentritt 
des Verwaltungsrathes bei dem Vorſitzenden zu beantragen und iſt letzterer 
verpflichtet, eine Verſammlung zu berufen. 


$. 33. 


Der Generaldirektor muß wenigſtens funfzig Aktien der Geſellſchaft 
beſitzen, die er bei dem Verwaltungsrathe als Kaution niederlegt; etwa 
außerdem noch zu ſtellende Buͤrgſchafk bleibt den Beſtimmungen des Verwal⸗ 


tungsrathes uͤberlaſſen. 5 


$. 34. 


Bei Krankheit oder Verhinderung des Generaldirektors uͤbernimmt auf 
(Nr. 5332.) 18 * Vor⸗ 


5 | | 
Vorſchlag des Vorſitzenden des Verwaltungsrathes ein Mitglied des Verwal⸗ 
tungsrathes deſſen Dienſt proviſoriſch. 8 


Titel VI. 
Bilanz, Dividende und Reſervefonds. 


H. 35. 


Am 30. Juni jeden Jahres ſoll von dem Verwaltungsrathe ein Inven⸗ 
tar des Geſellſchaftsvermoͤgens aufgenommen und eine Bilanz des Aktiv- und 
Paſſiv⸗Vermoͤgens angefertigt, in ein beſtimmtes Buch eingetragen und den in 
der Generalverſammlung aus den Aftionairen gewählten drei Rechnungsreviſo⸗ 
ren bis zum 15. Auguſt des laufenden Jahres zugeſtellt werden. Dieſe Re⸗ 
viſoren pruͤfen die Rechnungen und Bilanz mit den ihnen im Geſchaͤftslokale 
des Verwaltungsrathes vorzulegenden Buͤchern und Skripturen der Geſellſchaft 
und erſtatten daruͤber der naͤchſten ordentlichen Generalverſammlung Bericht, 
welche uͤber die Decharge beſchließt. 


Der Verwaltungsrath wird in jedem Jahre bei der Aufnahme der 
Inventur beſtimmen, wie viel in der Bilanz an dem Werthe der Immobilien, 
Maſchinen, Geraͤthſchaften und anderen beweglichen Gegenſtaͤnde, welche das 
Kapital der Geſellſchaft ausmachen, abgeſchrieben werden ſoll. Die Abfchrei- 
bung muß mindeſtens zwei Prozent betragen. 


Die Vorraͤthe und ganz und halb fertige Waaren werden nach deren 


laufendem Werthe angenommen und die Bilanz uͤberhaupt nach kaufmaͤnniſchen 
Grundſaͤtzen aufgeſtellt. Die Bilanz iſt jaͤhrlich in den Geſellſchaftsblaͤttern 
zu veroͤffentlichen und außerdem der Koͤniglichen Regierung ſofort mitzutheilen. 


H. 36, 


Der nach Abzug der Paſſiva bleibende Ueberſchuß der Aktiva bildet den 
Reingewinn des Geſchaͤftsjahres. f 


Aus dieſem Jahresgewinn werden bei jedem Abſchluſſe vorweg zehn Pro⸗ 
zent zur Bildung eines Reſervefonds abgezogen und entnommen, bis dieſer die 
Hoͤhe von zehn Prozent des Grundkapitals erreicht hat. Die nutzbare Anle⸗ 
gung des Reſervefonds bleibt dem Verwaltungsrathe uͤberlaſſen. Zinſen wer⸗ 
den demſelben nicht zugeſchrieben. Wird der Reſervefonds angegriffen, ſo wird 
derſelbe durch die ſofort wieder eintretende Einnahme von zehn Prozent des 
Reingewinnes wieder bis zur Hoͤhe von zehn Prozent des Grundlap als er⸗ 
gänzt. Der Reſervefonds kann nur auf beſonderen und von der Generalver⸗ 
ſammlung genehmigten Vorſchlag des Verwaltungsrathes ganz oder theilmeife 
zur Verwendung kommen. f 

Dem⸗ 


2 


Demnaͤchſt werden von dem Reingewinn fuͤnf Prozent fuͤr den Verwal⸗ 
tungsrath (F. 27.) abgezogen. 


Der Reſt wird als Dividende unter die Aktionaire vertheilt. 


Se Die Zahlung der Dividende erfolgt jaͤhrlich am 2. Januar gegen Aus⸗ 

haͤndigung der Dividendenfcheine zu Händen des Inhabers derſelben. Die Di⸗ 
videnden ſind an der Geſellſchaftskaſſe in Stolberg a. H. und bei den Bank⸗ 
haͤuſern, welche der Verwaltungsrath noch ſonſt beſtimmen und bekannt machen 
wird, zu erheben und zahlbar. 


Die Dividenden verjähren zu Gunſten der Geſellſchaft, falls fie inner- 
halb fünf Jahren von dem beſtimmten Zahlungstage nicht erhoben werden. 


Titel VII. 
Schlichtung von Streitigkeiten. 


$. 37. 


Außer dem im H. 11. vorgeſehenen Falle follen alle Streitigkeiten zwiſchen 
den Aktionairen und der Geſellſchaft mit Ausſchließung des Rechtsweges durch 
zwei von den Parteien zu erwaͤhlende Schiedsrichter geſchlichtet werden. Koͤn⸗ 
nen ſich dieſe Parteien uͤber die Wahl des Schiedsrichters nicht einigen, ſo er⸗ 
nennt jede Partei den ihrigen. 


Verzoͤgert eine Partei, nachdem ihr in dieſem Falle von dem Gegner 
die Wahl notariell oder gerichtlich angezeigt worden ſt, die Wahl des ihrigen 
laͤnger als vier Wochen, ſo iſt der fleißigere Theil zur Ernennung beider Schieds⸗ 
richter berechtigt. i 


Können ſich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, fo ernennt der Di- 
rektor des Kreisgerichts zu Sangerhauſen, oder in deſſen Abweſenheit oder 
Behinderung das ältefte der anweſenden Mitglieder des Königlichen Kreis⸗ 
e einen Obmann, dem die Entſcheidung zuſteht. Gegen den 

usſpruch des Schiedsrichters oder des Obmanns findet kein Rechtsmittel ſtatt, 
ausgenommen die Faͤlle der Nichtigkeit nach HF. 172. ff. Titel 2. Theil I. der 
Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung. 


Die Aktionaire ſind, wie groß auch ihre Zahl bei der Streitfrage ſein 
mag, verbunden, wenn ſie ein und daſſelbe Intereſſe haben, einen einzigen ge⸗ 
meinſchaftlichen Bevollmaͤchtigten zu Sangerhauſen oder Stolberg zu bezeich⸗ 
nen, welchem alle prozeſſualiſchen Verhandlungen und Verfuͤgungen in einem 
einzigen Exemplar mitgetheilt werden. Geſchieht ſolches nicht, dann erfolgt 
u be rechtsguͤltig auf dem Sekretariate der Gerichtskommiſſion zu 

olberg. 


(Ar. 5332.) > Titel 
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Titel VIII. 
Aufloͤſung der Geſellſchaft. 


$. 38. 


Von dem Verwaltungsrathe oder von den Aktiongiren, welche zuſammen 
Einhundert tauſend Thaler in Aktien beſitzen muͤſſen, kann der Antrag auf 
Aufloͤſung der Geſellſchaft, die Auflöfung ſelbſt aber nur in einer beſonders 
dazu berufenen Generalverſammlung durch mindeſtens drei Viertel des geſamm⸗ 
ten Aktienkapitals beſchloſſen werden. Der desfallſige Beſchluß bedarf der 
landesherrlichen Genehmigung. Außerdem tritt die Auflöfung der Geſellſchaft 
in den H. 25. des Geſetzes vom 9. November 1843. beſtimmten Faͤllen ein und 
wird nach Maaßgabe der in jenen Paragraphen getroffenen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen bewirkt. 


. 39. 


Die Generalverſammlung beſtimmt den Modus der Liquidation und die 
Anzahl der Liquidatoren, fie ernennt letztere und beſtimmt ihre Befugniſſe. 


Titel IX. 8 
Verhaͤltniß der Geſellſchaft zur Staatsregierung. 


H. 40. 


Die Königliche Regierung zu Merſeburg und diejenigen Regierungen, 
in deren Bezirken die Geſellſchaft gewerbliche Anlagen beſitzt, ſind befugt, je 
einen Kommiſſar zur Wahrnehmung des Aufſichtsrechtes fuͤr beſtaͤndig oder 
für einzelne Faͤlle zu beſtellen. Dieſe Kommiſſarien koͤnnen nicht nur den Ver: 
waltungsrath, die Generalverſammlung oder ſonſtige Organe der Geſellſchaft 
gültig zuſammenberufen und ihren Berathungen beiwohnen, ſondern auch jeder⸗ 
zeit von den Buͤchern, Regiſtern und ſonſtigen Verhandlungen und Schrift⸗ 
ſtuͤcken der Geſellſchaft, ihren Kaſſen und Anſtalten Einſicht nehmen. 


H. 41. 


Die Geſellſchaft hat mit Ruͤckſicht auf die von ihr betriebenen Unter⸗ 
nehmungen fuͤr die kirchlichen und Schul⸗Bedürfniſſe der von ihr beſchaͤftigten 
Arbeiter zu ſorgen, auch zu den Koſten der Polizei- und Gemeinde-Verwal⸗ 

tung 


. 
tung in angemeſſenem Verhaͤltniß beizutragen und kann, ſofern ſich dieſelbe 
dieſer Verpflichtung entziehen ſollte, angehalten werden, fuͤr die gedachten Zwecke 
diejenigen Beitraͤge zu leiſten, welche von der Staatsregierung nach ſchließlicher 
Beſtimmung der betreffenden Reſſortminiſter und des Miniſters fuͤr Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten für noͤthig erachtet werden. 


$. 42. 
uebergangs-Beſtimmungen. 


Nach Beſtimmung der Gruͤnder der Geſellſchaft ſollen bis zur ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung im September 1861. den nachſtehend benannten 
ſieben Perſonen: 5 ES 

Herrn Bankier A. Salinger, Berlin, 

Herrn Kaufmann C. Schuͤtze, daſelbſt, 

Herrn Kaufmann C. F. Souchah, daſelbſt, 

Herrn Bankier R. Schreiber, Breslau, 

Herrn Bankier J. P. Glock, daſelbſt, 

Herrn Kammerrath Huͤbner, Roßla, 
i Herrn Kaufmann Salfeldt, Nordhauſen, 

die Funktionen des Verwaltungsrathes und deſſen Rechte und Verpflichtungen 

nach Maaßgabe des Statuts zuſtehen, jedoch mit der Beſchraͤnkung, daß die⸗ 
ſelben nicht befugt ſein ſollen, uͤber den Erwerb, Ankauf, Tauſch, die Be⸗ 
laſtung von Grundſtuͤcken und Gerechtſamen ohne Genehmigung der General⸗ 
verſammlung Verträge abzuſchließen. Erledigt ſich vor dem genannten Zeit⸗ 
punkte die Stelle einer dieſer ſieben Perſonen in außerordentlicher Weiſe, ſo 
findet deren proviſoriſche Wiederbeſetzung in der Weiſe ſtatt, wie dies im $. 22. 
hinſichtlich der proviſoriſchen Wiederbeſetzung von ausgeſchiedenen Mitgliedern 
des von der Generalverſammlung gewählten Verwaltungsrathes vorgeſchrieben 
iſt. In der Generalverſammlung im September 1861. findet ſodann die erſte 
Wahl des Verwaltungsrathes ſtatt. 


H. 43. 


Es wird hierdurch den Herren: 
Bankier Salinger zu Berlin, 
Kammerrath Huͤbner zu Roßla, 
Kaufmann Salfeldt zu Nordhauſen, und 
Kaufmann Tuch daſelbſt N i 
Vollmacht und Auftrag ertheilt, die landesherrliche Genehmigung der Gefell- 
(Nr. 53829 ſchaft 


„„ 


ſchaft nachzuſuchen, ſowie diejenigen Abaͤnderungen der Statuten und Zuſaͤtze 
zu denſelben Namens der Kontrahenten 2m men, welche die Staatsregie⸗ 
rung vorſchreiben wird. 


Dieſe Abaͤnderungen ſollen für ſaͤmmtliche Kontrahenten und fuͤr alle in 
Gemaͤßheit des Artikels I. beitretenden Aktionaire eben ſo rechtsverbindlich ſein, 
als wenn ſie woͤrtlich in dem gegenwaͤrtigen Statut aufgenommen. 


Die Koſten, welche für Errichtung der gegenwärtigen Stututen und Kon⸗ 
ſtituirung der Geſellſchaft aufzuwenden ſind, werden von ihr getragen. 


Formular A. 


Aktie 


der 


Bergbau- und Hütten⸗Aktiengeſellſchaft zu Stolberg 
am Harz, 


genehmigt durch die Allerhoͤchſte Koͤnigliche Order vom ... B• 54 
Grundkapital 475,000 Thaler. 


Der Betrag dieſer, auf jeden Inhaber lautenden Aktie, naͤmlich Einhun⸗ 
dert Thaler Preußiſch Kurant, iſt baar zur Kaſſe der nn und Huͤtten⸗ 
Aktiengeſellſchaft zu e am Harz eingezahlt. 


S Rense Se range 18.. 
Der Verwaltungsrath. Der Generaldirektor, 
NN. N. N. N. N. 


(Unterfchrift zweier Mitglieder.) 


For⸗ 


— 


Formular B. 


Bergbau- und Hütten⸗Aktiengeſellſchaft ME 
zu Stolberg am Harz. 


Dividendenſchein zur Aktie “ 
Inhaber empfaͤngt am 2. Januar 18. gegen Ruͤckgabe dieſes Schei⸗ 


nes an der Kaſſe in Stolberg oder den bekannt zu machenden Stellen die ſta⸗ 
tutenmaͤßig ermittelte Dividende für das Geſchaͤftsjahr 18. 


Stolberg a. Hz den : 8 18. 
Eingetragen in das Aktienbuch Fol. S Der Verwaltungsrath. 
N. N. N. N. N. N. 
(Unterſchrift des Beamten.) (Unterſchrift zweier Mitglieder.) 


$. 36. Die Dividenden verjaͤhren zu Gunſten der Geſellſchaft, falls ſie 
innerhalb fuͤnf Jahren von dem beſtimmten Zahlungstage nicht er⸗ 
hoben werden. 


T d T d 
Bergbau⸗ und Hütten⸗Aktiengeſellſchaft zu Stolberg 
am Harz. 
Talon zur Aktie 1 

Inhaber empfaͤngt aawwm „ 18... die zweite Serie 
der Dividendenſcheine zur Aktie M' ..... i 

Stolbeeg gg 8 18. 
Eingetragen in das Aktienbuch Fol. ..... Der Verwaltungsrath. 

| N. N. NN. AN. N 
(Unterſchrift des Beamten.) (Unterſchrift zweier Mitglieder.) 


Jahrgang 1861. (Nr. 53325333.) 19 For⸗ 
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Formular ©. 


Bergbau- und Hütten⸗Aktiengeſellſchaft zu Stolberg 
am Harz. 


Erſte Interims⸗Quittung 
uͤber 
SER N Thaler, 


auf den Betrag der Aktie .......... „ welche nach erfolgter Einzahlung 
des ganzen Aktienbetrages ausgeſtellt und dem Inhaber aller Interimsquittun⸗ 
gen ausgehaͤndigt werden wird. b 


Stolberg a. H., den en 18. 
Der Verwaltungsrath. Der Generaldirektor. 
N. N. N. N. 


(Unterſchrift zweier Mitglieder.) 
(Hierzu erfolgt der Quittungsbogen.) 


(Nr. 5333.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 48. Februar 1861., betreffend die Vertretung der Ort— 
ſchaften Rheinbach im Kreiſe Rheinbach, Honnef im Siegkreiſe und Hil⸗ 
den im Kreiſe Duͤſſeldorf auf Provinziallandtagen im Stande der Städte, 


Au Ihren Bericht vom 2. Februar d. J. genehmige Ich, den Antraͤgen 
des Rheiniſchen Provinziallandtages in den zuruͤckfolgenden Petitionen vom 
6. November v. J. entſprechend, daß die im Kreiſe Rheinbach gelegene Ge⸗ 


meinde Rheinbach, die im Siegkreiſe gelegene Gemeinde Honnef, und die im 


Kreiſe Duͤſſeldorf gelegene Gemeinde Hilden fortan auf Provinziallandtagen im 


Stande der Staͤdte vertreten werden. Ich uͤberlaſſe Ihnen, hiernach und wegen 


Ueberweiſung von Rheinbach zu dem Kollektiv-Verbande der linksrheiniſchen 
Städte des Regierungsbezirks Toͤln, namlich Bonn, Muͤnſtereifel, Euskirchen 
und Zuͤlpich; e zu dem Kollektiv-Verbande der rechtsrheiniſchen Staͤdte 
des Regierungsbezirks Coͤln, namlich Deutz, Mülheim a. Rh., Gladbach, Gum: 
mersbach, Wipperfuͤrth, Siegburg, Koͤnigswinter und Neuſtadt; Hilden zu dem 


Kollektiv-Verbande Ratingen, Kaiſerswerth, Angermund-Gerresheim, Mett⸗ 


mann, Hardenberg-Langenberg, Wuͤlfrath, Velbert und Kronenberg des Re⸗ 
gie⸗ 


= MA 


gierungsbezirks Duͤſſeldorf, gemäß Artikel VIII. b. der Verordnung vom 13. Juli 
1827. (Gefeb: Sammlung ©. 103.), das Erforderliche zu verfügen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefek - Sammlung bekannt zu 
machen, auch von der getroffenen Entſcheidung den Ständen im kuͤnftigen 
Landtagsabſchiede Kenntniß zu geben. 


Berlin, den 18. Februar 1861. 


Wilhelm. 
Gr. v. Schwerin. 


. An den Miniſter des Innern. 


(Nr. 5334.) Bekanntmachung der Miniſterial-Erklaͤrung vom 18. Februar 1861., betreffend 
die Erweiterung der Artikel 4. und 46. der Uebereinkunft zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Schwarzburg-Rudolſtadt wegen der gegenſeitigen Gerichtsbarkeits— 


Verhaͤltniſſe vom e 1840. Vom 26. Februar 1861. 


tember 


iin der Königlich Preußiſchen und der Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudol⸗ 
ſtadtſchen Regierung iſt in Erweiterung der Artikel 4. und 16. der Ueberein⸗ 


kunft wegen der gegenſeitigen Gerichtsbarkeitsverhaͤltniſſe vom e 1840. 


(Geſetz- Sammlung S. 239, ff.) die nachſtehende Vereinbarung getroffen 
worden: : 


a) zu Artikel 4. 


Auf Aktiengeſellſchaften und deren Vertreter findet das im erſten 
Abſatze des Artikel 4. enthaltene Verbot keine Anwendung, 


und 


b) zu Artikel 16. 


Verſicherungsgeſellſchaften koͤnnen wegen aller auf den Verſiche⸗ 
rungsvertrag bezuͤglichen Anſpruͤche nicht nur vor den Gerichten des 
Landes, in welchem die Direktion der Verſicherungsgeſellſchaft ſich 
befindet, ſondern auch vor den Gerichten des Ortes belangt werden, 
wo die Hauptagentur, durch welche der Verſicherungsvertrag vermit⸗ 
telt worden iſt, ihren Sitz hat. 5 i 

(Nr, 5333—5884) Hier⸗ 


* 


Hieruͤber iſt Koͤniglich Preußiſcher Seits gegenwaͤrtige Miniſterial⸗Erklaͤ⸗ 


rung ausgefertigt worden und ſoll dieſelbe, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtim⸗ 
mende Exklaͤrung des Fuͤrſtlich e UN Miniſteriums aus⸗ 
gewechſelt worden, oͤffentlich bekannt gemacht werden. 


Berlin, den 18. Februar 1861. 
Der Königlich Preußiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
ES) 
v. Schleinitz. 


Ben Erklaͤrung wird, nachdem fie gegen eine uͤbereinſtimmende Erklaͤ⸗ 
rung des Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudolſtadtſchen Miniſteriums vom 22. Fe⸗ 
bruar d. J. ausgewechſelt worden, hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 26. Februar 1861. 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
f v. Schleinitz. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Oecker). 


— —— 
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